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Der Hafen von St-Tropez.

Unsere erste Regio-Senioren-
Reise liegt leider schon wieder
hinter uns.

Wir geniessen noch die Heimfahrt durch
die wunderschone Landschaft Frank-
reichs, die sich im Mai besonders griin,
frisch und blithend gezeigt hat. Doch wir
sind auch traurig, gilt es bald Abschied zu
nehmen von unseren neu gewonnenen
Freunden aus dem Elsass, dem Badi-
schen und aus Basel.

Foto Doris Kreher

Die ganze Reise war in jeder Bezie-
hung ein voller Erfolg. Alles war mit gros-
ser Sorgfalt und Erfahrung geplant durch
Herrn und Frau Miiller aus Hiiningen,
Herrn M. Leser und Frau Gastl aus Weil
und Frau Wurster und Frau Kreher von
der Pro Senectute in Basel. Es begann
schon mit dem sehr angenehmen Abhol-
dienst. Dann brachte uns ein erfahrener,
freundlicher Chauffeur nach Juan les
Pins in ein Hotel mit sehr guter Verpfle-

Akzente

gung, giinstiger Ausgangspunkt fiir Aus-
flige an die schonsten Orte der Cote
d’Azur, nach Cannes und Saint-Tropez,
mit einer Schiffahrt zum Vergniigen aller;
ins romantische Hinterland durch die
Schlucht des Loup nach Saint-Paul-de-
Vence, ein heimeliger Ort; nach Nizza
und Monaco mit ihren imposanten Ho-
tels und ihrem grossem Tourismus. Wir
genossen einen Marktbesuch in Ventimi-
glia ebenso wie den Besuch einer Parfiim-
fabrik und einer Glasbldserei. Auch eine
Delphinschau fehlte nicht im Programm.
Wir waren flexibel und passten uns dem
jeweiligen Wetter (von schon bis Nebel
und Regen) an, und vor allem hatten wir
immer wieder den Vormittag zum Ausru-
hen. Die gemeinsamen Mahlzeiten dien-
ten zum gegenseitigen Gedankenaus-
tausch, und man verstand sich auf An-
hieb prima. Wir Basler frischten unser
Franzosisch auf, und es gab keinerlei Ver-
stindigungsschwierigkeiten. Im Alter
von 62 bis 83 Jahren (Leiter ausgenom-
men) hatten wir unseren Gespréchsstoff
ohne Ende! Gegenseitige Hilfsbereit-
schaft wurde grossgeschrieben. Das
Gliick reiste aber auch mit uns: niemand
wurde unpdsslich oder krank.

Ein besonderes Krinzlein gilt es
unseren Betreuern zu winden. Sie waren
Auskunfts-, Hilfs- und Organisationsta-
lente und vor allem immer gut gelaunt
und voller Humor.

Zum Schluss: Die ganze Woche
war einfach «s Wunder» (iibrigens auch
der niedrige Preis).

Wir hoffen dringend auf eine Wie-
derholunginirgendeiner Form.

Elisabeth Guldenfels, Basel

AGOA - Arbeitsgemeinschaft fir offene

Altershilfe

Im Kanton Basel-Stadt sind rund 2600
subventionierte Alterswohnungen mit et-
wa 80 verschiedenen Trégern registriert.
Die kleinste Einheit verfiigt tiber vier, die
grosste iiber 160 Wohnungen. Einige der
Trégerschaften haben friihzeitig erkannt,
dass eine Alterssiedlung nur sinnvoll ist,
wenn eine Beratung und Betreuung ange-
boten wird. Die Pro Senectute hat in die-
ser Beziehung Pionierarbeit geleistet und
erdffnete 1954 die erste betreute Alters-
siedlung. Seither hat sich allerdings vieles
verdndert, von damals 18 Wohnungen ist
es zu der stattlichen Zahl von 2600 Woh-
nungen gekommen (von denen leider
nicht alle betreut sind). Nicht nur das
Angebot, auch die Bediirfnisse der Betag-
ten, die finanziellen Moglichkeiten und
nicht zuletzt das Wahrnehmen der Woh-
nungsproblematik der Senioren in sozia-
len und politischen Kreisen hat sich ver-
dndert. Statistisch ist es erwiesen, dass die
Lebens- und Wohnqualitét in einer be-

treuten Alterssiedlung erheblich gestei-
gert und deshalb auch Praventivarbeit ge-
leistet wird. Es stellt sich deshalb die Fra-
ge, ob dieses Angebot der Begleitung, das
sich bisher bewihrt hat, nicht auch
Wohngenossenschaften, = Hausverwal-
tungen oder gar Einzelpersonen zur Ver-
fiigung gestellt werden konnte.

Alle diese Fragen bewogen das Sa-
nitdtsdepartement, die Ausarbeitung ei-
nes Beratungs- und Betreuungskonzeptes
in Alterssiedlungen und Wohniiberbau-
ungen in Auftrag zu geben. Beim Planen
stellte es sich heraus, dass der Zusam-
menschluss aller Tragerschaften, welche
ein Interesse daran haben, ihre Senioren
zu betreuen, das Richtige wére. An einer
ersten Orientierungsversammlung tber
den zu griindenden Verein und dessen
Zielsetzungen konnte ein wirkliches In-
teresse und Bediirfnis festgestellt werden,
so dassam 1. Juni 1988 zur Griindungsver-
sammlung der AGOA eingeladen wurde.

Noch ist dieser Verein ein junges Pflinz-
chen, und doch sehen wir in ihm einen
wichtigen und nétigen Beitrag fiir das
Wohnen im Alter jetzt und in Zukunft.
Der Verein setzt sich zum Ziel, Alters-
siedlungen, Wohngenossenschaften,
Hausverwaltungen, Pensionskassenstif-
tungen usw. in der Betreuung und Bera-
tung ihrer Betagten zu unterstiitzen, ih-
nen Dienstleistungen anzubieten, wie
Siedlungsleitung, Pikettdienst, Ferienab-
16s und nicht zuletzt den administrativen
Ablauf im Einholen der Bundessubven-
tionen.

Die Pro Senectute, insbesondere
die Ressortleitung der Wohnberatung
und -Vermittlung, ist von den Zielsetzun-
gen des Vereins iiberzeugt und glaubt,
aufgrund ihrer eigenen Erfahrungen,
dass mit dieser Vereinsgriindung ein gu-
ter, positiver und mutiger Schritt fiir die
Senioren in die nahe und weite Zukunft
getan worden ist. Ruth Stutz

7



	AGOA - Arbeitsgemeinschaft für offene Altershilfe

